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zu, daß die Verbreitung beider hiermit nicht ganz stimme, „ a ls  ob die Ursache, 
welche diese Farbenverschiedeuheiteu hervorbrachte, aufgehört hätte zu existieren".

Nach meinen, in dieser Hinsicht allerdings noch sehr unvollständigen, Beobach
tungen scheint es, a ls  ob CH. L. Vrehm Recht hätte, wenn er behauptet, die rost
rothe Form bewohne die N adelw älder, (komme aber auch in Laubwäldern vorj.

B e i Belgard lebt dieser Kauz im Laubwalde (graue F .), —  bei Schw ellin , wo 
Lanbmald, wie in der ganzen G egend, nicht vorkommt, im  Kiefernwalde (rost
rothe F .).

D aß  beide Formen hier und dort nebeneinander vorkommen und sich auch 
w ohl mit einander paaren, ist nur natürlich.

D a s  ist ja selbst bei anderen Arteil der F all, selbst wenn sie verschiedene 
V erbreitung haben, w ie ^erocknln eanclntn und rosen, K anins exend itor und mnM-, 
Oorvns eoruix  und eorone.

Zur Verbreitung des D teinröthels.
Von Fürchtegot t  Gr  äßn er.

D er S teinröthel nistet wirklich in der P fa lz . Nachdem ich seit anfangs J u n i  
d. I .  alle Felsparthien in  der Umgebung von G leiSw . vergeblich nach ihm abge
sucht, durchstöberte ich das Gebiet von A nnw eiler, das S i e  aus Scheffels Lied: 
„ S a h ' ich A nm veilers Berge wieder" rc. kennen werden und das an Felskolossen 
sehr reich ist. D iese Excnrsionen werden m itunter recht anstrengend. W ollte ich 
die Eisenbahn, deren Züge für mich a ls  Frühaufsteher viel zn spät abgehen, nicht 
benutzen, so mußte ich, um in die einsamen G ebirgsthäler, in welchen der Vogel 
heimisch sein konnte, zu gelangen, Hill und zurück einen W eg von etwa 30 km  
zurücklegen; die größte Anstrengung verursachte aber das Absuchen der unwegsamen 
Felsmassen selbst, namentlich in der S onnengln th . E inige M ale  bin ich, um der 
M ittagshitze zn entgehen, bei Mondschein, um 2 Uhr m orgens, von zu Hause ans  
aufgebrochen und w ar 5 Uhr schon am Suchen. M eine M ühen wurden aber von  
Erfolg gekrönt. A uf einer riesigeil, 5 0 — 70 m hohen, senkrechten Felsw and, die 
w ie ein Vorgebirge sich etwa 200  m lang in eine T halm ulde einschiebt, zwischen 
den D örfern W ernersberg und G oßersw eiler, 3 — 4 km  südwestlich von der alteil 
Neichsveste T riberg, habe ich 5 S teinröthel angetroffen, doch sicher wohl die A lten  
m it ihren hier erbrüteten Jungen .

Längere Zeit bemerkte ich nur einen V ogel, der kleine Flüge auf einer langen  
tafelförmig ans der F elsw and  hervorragenden P la tte  unternahm; dann ließ sich 
noch ein zweiter seheil. Deutlich erkannte ich sie durch das Fernrohr a ls  S te in 
röthel. Nachdem beide sich geduckt hatten, vielleicht um sich in der S o n n e  zu er-
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wärm en, feuerte ich 3 Schüsse aus meinem, mit Kugeln geladenen R evolver nach 
ihrem S tan d ort ab. D a  erhoben sich 5 V ögel, flogen ängstlich an der Felsw and  
hin nnd her und ließen sich endlich auf den: Rücken des Felsens nieder. M eine  
Schüsse hatten zugleich eine Thnrm falkenfam ilie, die ich vorher nicht bemerkt hatte, 
aufgescheucht. E in alter, in der Rähe arbeitender B au er, den ich ans die V ögel 
aufmerksam machte nnd frug, ob dieselben jedes J a h r  hier brüteten, entgegnete in 
seinen: Pfälzerdialekt „das wisse er nicht; sein schönster Som m ervogel sei ihm der 
Kuckuck, um die anderen Vögel kümmere er sich nicht".

Vorgestern, nachdem -1— 5 Wochen verstoßen, habe ich die Gegend nochmals 
besucht nnd 3 S tein röth el beobachtet. S i e  durch Schüsse wieder aufzurütteln, wagte 
ich nicht, um m ir keine Unannehmlichkeiten zn bereite,:.

D a s  B ezirksam t B e rg z a b e rn , in n e rh a lb  dessen G renzen  d as  betreffende R is t
gebiet liegt, h a t Hunderte solcher unersteiglichen Felskolosse, die entw eder iso liert, 
w ie N iesenhügel, jäh  nnd  steil a u s  ih re r  U m gebung em porrage,: oder a ls  A u s lä u fe r  
von Bergrücken V orgeb irgen  gleichen, ähnlich wie der N egenstein bei H a lb e r
stadt. W ahrscheinlich ist deshalb  der S te in rö th e l  in  diesen: G ebiet noch ö fterer 
v e rtre ten .

S e in e  H a u p tn a h ru n g  w erden w ohl die kleinen Heuschrecken m it bun ten  H in te r 
flügeln (V e rtre te r  der G a ttu n g e n  nnd O eckipoäa) b ilden, die in  dem
kurzen G rase  der F e lsen p la tea n s  den: W an d e re r bei jeden: S c h r i t t  nnd T r i t t  m assen
haft um  die F ü ß e  sp ringen . E inzelne K iefern  verleihen  den sta rren , „„w irth lich en  
Felsm assen ein freundlicheres A ussehen.

I n :  nächsten J a h r e  gedenke ich mich an s  m ehrere T ag e  (noch einige k m  
tie fer) in  dieser w ildrom antischen G egend niederzulassen und werde Ih n e n  dann  
berichten, ob ich unsern  V ogel, möglicher W eise m it dem Alpenspecht zusam m en, 
noch an  anderen  S te lle n  antreffe. F as t fürchte ich, daß  d as  h ie r unglaublich  sich 
verm ehrende R aubzeug  seine Existenz au f die D a u e r  gefährdet.

G leisw eiler, den 8. S e p t . 1887.

T a b e l le
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